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Dienſtag, den 4. Auguſt. 


Redaktion und Expedition: 


Hiftorifepe Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Sybille vom Eliſabeththurme. 
(Fortſetzung.) 


Eiſt nach mehrmaligem Anklopfen erfolgte von Seiten des 
Pociois ein müntiſches: Herein! und es erſchien Jungfrau 
Conſtantia Hanold, nedſt ihrem Begleiter und Neffen, dem 
Herrn Zacharias Machnitzky, wohlbeſtolltem Rathsſecretario; 
letzteter bei dem Pudlikum der Houptſtadt indeß mehr unter der 
Bezeichnung: der lange Rathsſchreiber, als unter feinem 
Gedurtsnamen bekannt. Ader nicht nur die ungewöbnliche 
Leireslänge und die mit ihr verbundene Magerkeit gab dem mit 


Gemeſſenheit und Würde einbertretenden Rathsmitgliede einen 


ſonderdaren Anſtrich; ſondern auch ein überaus pedantiſches 
Weſen, eine offectitte Freundlichkeit, die mit der Raubvogel⸗ 
phyſioanowie des Antlitzes in grelem Widerſpruche ſtand, theilten 
dem Manne etwas ungemein Widriges mit. — 


Jungfrau Conſtontio Honold, vulgo Honoldſtanzel — 
mon pflegte nämlich in ſechzehnten Jahthunderte in Breslau ſo 
gern wie in unſern Tagen die Leute mit einem Namen zum 
täglichen Gebrauche zu derſorgen — war von Natur nicht mit 
beſonderer Leibesſchönheit bedacht worden, und auch das grau⸗ 
ſeidene Oberkleid nach neuſtem Schnitte, welches wir in etwas 
verjüngter Geſtalt in früherer Zeit unter dem Namen: Schwenker, 
doch nur als eine rara avis, und blos bei den Urgroßmüttern 
aus den niedern Klaſſen, durch die Straßen Breslaus ziehen 
geſehen haben, fo wie die goldtrocamme, mit Vehpelzwerk ver: 
drämte, ſogenannte Schwonzmütze, konnte die ermangelnden 
Reize nicht gan ersetzen, ja die Breslauer Muscadins jener 
Zeit, obwohl fie in Beurtheilung weiblicher Reize leiſer als die 
unferer Toge aufzutreten pflegten, waren einſlimmig der 
Meinung, daß Spitzen. Flor und Seide noch niem is eine 
töthere Naſe und ein ſpitzigeres Kinn als das der Jungfrau 
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Eonft ıntia Hanold virhäfft hätten. Eine !ıngjährige fatale 
Harthörigkeit veranlaßte die Jungfrau überdies, zu beſſerer 
Vernehmung fremder Rede — und die Privat verhältniſſe der 
Bewohner Breslaus hatten für biefelde ſtets eine ungemeines 
Inteteſſe — den ſprachfertigen Mund ein wenig geöffnet, und 
das Haupt auf die Seite geneigt zu halten, ein Umſtand, der 
gleichfals wenig geeignet war, ihre leiblichen Reize dem Bes 
ſchauer annehmlicher erſcheinen zu loſſen, ſeldſt wenn deren 
funfzigjährige Ueberreiſe ihm kein Stein des Anſtoßes geweſen 
wäre. — 

Wir würden aber, wenn wir fortführen, die Leibesvorzlige 
der Jungfrau Conſtantia des Breiteren zu-fbildern, etwas thun, 
was ſeloſt der wildeſte Bondivant jener Zeit nicht unternommen, 
nämlich uns allzuſchr in dieſelden vertiefen, und melden daher 
nur mit kurzen Worten, daß ſich beide Ankommenden auf einen 
Wink des Doctors nach vorhergegangener Erkundigung von 
Seiten der Jungfrau, ob das Leben noch friſch und ſonſt Alles 
wohl auf fei, zur Seite des Tiſches niederließen. 

Alſo fo früh ſchon auf, liedwertheſter Herr Vetter? — be: 
gann Conſtantia, die Schleuſen ihrer Berediſamkeit offaend; 
— oder fo ſpät vielmehr, da ich vetmuthen kann, daß Ihr die 
ganze Nacht in Eurem Labettorium, oder wie Ihr das Ges 
wölde nennt, deſchäftigt geweſen; was Euch, wenn Ihr ein⸗ 
mal Euch ſolchen Künften ergeben, Niemand verdenken wird; 
denn Jeder ſucht nach Möglichkeit Nutzen aus Dingen zu ziehen, 
an die er einmal fein Herz gehangen, ſollte der Preis, den es 
ihm gekoſtet, auch größer ſein, als insgem in mit feinem 
Seelenheile verträglich. — Doch laſſen wir das! Der Grund, 
der uns hierher geführt — : 

Iſt, — unterdrach der Doctor die Redende trocken — daß 
ich Euch oder dem Vetter Geld zu vier vom Hunderte leiben 
ſoll, um es zu zwölf vom Hunderte den Dürftigen auf Pfänder 
vorzuſtrecken. a 

He, he, he! der Herr Vetter iſt doch noch immer fo ſpaß⸗ 
haft; — grinſte der Secretatius. 8 g 

Und wenn es fo wäre, — ſprach Conſtantia hitzig, indem 
fie die Falten der großblumigen Schürze glatt ſtrich — fo 


BE 


würde es wohl Niemand tadeln, dem nicht ein Holzklotz zwifchen 
den Schultern als Kopf ſitzt; denn einmal ſteht es in der 
Schrift: Du fouft dem Ochſen, der da driſcht, nicht das Maul 
verbinden; item macht Euch Freunde mit dem ungerechten 
Mammon; zweitens wird es wohl Niemandem leichter, zu 
Gelde zu kommen, als dem lieden Veiter, das heißt, wenn 
man nur das zeitliche Wohl betrachtet; und drittens wäre es 
wohl nicht mehr als billig, wenn Ihr der Schweſter und dem 
Sohne der unglücklichen Margarethe zu einem kleinen Vor⸗ 
theile— — sat 

Ihr gebt da einen Grund an, Muhme, — ſagte der Doc⸗ 
tor nicht ohne ſichtbare innete Bewegung — von dem Ihr aus 
hundertfacher Erfahrung wißt, daß ſolcher meinerſelts nie un: 
gehört und, wie ich glaube, auch nie ohne Folge geblieben, fo 
ſchwer auch manchmal — 


Leer? — unterbrach hitzig, und vermöge ihrer Taubheit ihm 
mißberſtehend, Conſtantia den Sprechenden. — Leer, Eure 
Koſſe — Nun, bei den geſegneten Gebeinen meiner heiligen 
Namensverwandtin! wenn die Kaſſe eines Mannes, det nur 
ein Pfund Blei in den Tigel zu wetfen braucht, um in einer 
Viertelſtunde ein Pfund reines Gold heraus zuziehen, leer ge: 
nannt weiden kann, wie ſoll es dann in dem Säckel unſerer gu⸗ 
ten Stadt ausſehen, wenn es den Rathsfrauen einfallen ſollte, 
noch längere Schlumper, und ihren Männern, noch weitere 
Pluderhoſen als disher zu tragen? — Aber beruhigt Euch, Herr 
Veiter! Wit kommen heute nicht wegen Eures Goldes und 
Silbers, deſſen Ectingung Euch freilich hoch genug zu ſtehen 
kommen mag, ſondern vielmehr iſt es nur eine Gefälligkelt, 
die Ihr aus Liede zu Gott — wenn man nämlich, ohne Euch 
einen Nochtheil zuzufügen, deſſen Namen hier ausſprechen darf 


— und als ein Andenken — — Aber — fuhr Conſtantia mit 
ein m leichten Schrei auf — wackelte dort das Skelett nicht 
eben mit dem Kopfe? — Bei dem Leichname des heil. Theo⸗ 


dor, wie ſolcher in dem Glosſchreine auf dem Hauptaltare des 
kleinen Chors in der Domkirche zu ſehen! Es kam mir ganz 
deutlich vor, als od die Pudelmütze auf dem kahlen Schädel 
ſchwanke. 


Konn wohl möglich fein! — ſprach der Doctor, indem er 
ſarkaſtiſch lächelnd den gleichfalls aufs höchſte erſchtockenen 
Rathsſchreiver detrachtete. — Die Mauerkälte wird dem alten 
knöcernen Burſchen einen ſteifen Hals zugezogen haben, und 
fo ſchüttelte er dann und wann das Haupt, fo gut es ihm die 
Eifenſtonge am Genicke erlauben will. — 

Bott ſtehe jedem Chriſtenmenſchen bei! mit Eurer Etlaub⸗ 
niß nämlich, daß ich deſſen heiligen Namen nenne — rief 
Gonftantia, den Seſſel dergestalt zutechtröckend, daß er dem 
Stelee den Rücken wandte. Ader wir können nicht lange hier 
verweilen. a 22 
St (Fortſetzung folgt.) 
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Beobachtungen. 


Lobrede auf das Geld, 
gehalten in ciner Verſammlung armer Schlucker. 


Auf dem ganzen neun Millionen Quadratmeilen großen 
Theater des menſchlichen Thuns und Leidens giebt es wohl 
nichts Kläglicheres, als ein Leden, wodei man Nichts thun 
kann, als ſich Mühe geben, es zu erhalten, welches aus einer 
Abwechſelung von Seufzen und Kopfkratzen und einem Ge⸗ 
dränge von Erdärwlichkeiten beſteht und ſich durch einen dütren 
herbſtlichen Uebergang zuletzt in ein elendes Wintermährchen en⸗ 
diget. Und ein ſolches Leben, theure, liede Freunde, iſt das 
das unfrige, uns mein ich, die die übrige Well arme Schlucker 
nennt, und die nue ein Narr von Weiſen glücklich nennen 
kann. Oder haben Sie jemals das Gegentheil gedacht, meine 
Herten, fo oft Sie Kaufleute und Schneider bitten mußten, 
Ihnen einen Ueberrock gegen die Kälte zu vorgen? oder dei Ih⸗ 
tem Haus wirih vorbeiſchlichen, um nicht wegen der Miethe ges 
mahnt zu werden? oder zum Thore hinausſpazierten, um die 
Mittagszeit zu verlaufen und ſie von Außen wenigſtens an dem 
Rauche der Feuereſſen zu laben? oder den Gloſchen, den Sie 
zu einem Vergnügen beſtimmt hatten, hinten und vorn beſahen, 
einſteckten und zu Brote ausgaden? oder — oder. Doc ich 
darf Sie nur anſehen, um mich zu überzeugen, daß Sie mei⸗ 
ner Meinung ſind, dieſe ſcheuen, horchenden, ſchnap⸗ 
penden Geſichter, dieſe Kummernarden auf der Stirn, dieſe 
Unterthänige⸗Diener Figur, was kann ſprechender ſein! Wir 
alle, wie wit hier ſtehen, find eine ledendige, obſchon miitel⸗ 
bare Lobrede auf das Geld. Alle Menſchen, die kein Geld ha⸗ 
he find Narren, wenigſtens die Marten derer, die welches 
haden. ö 

Ich kann es beweiſen. Hilf mir, großer Homer, der du 
auch nur ein armer Bänkelſänger warſt, hilf mir mit deinen 
griechiſchen Regeln ein Verzeihniß von deutſchen Narren ma⸗ 
chen! Wohlan! wen nenne ich zuerſt? Dem ehrlichen 
Manne gebührt der höchſte Rang, denn er iſt der rerühmieſte. 
Nicht genug, daß die Ehrlichkeit in der ganzen Welt unter dem 
Namen der Dummheit kurſiet; fo iſt fie in jedem Betracht die 
Inmpigfte Tugend, die man haden kann. Ste iſt der Spiel⸗ 

au jedes Schurken, und dieſe heißen Legionen: der ehrliche 
ann lebt von den Almofen einer gottfeligen Handlung, die 


er gethan hat und von den Wechſelbriefen auf eine Zukunft, die 
er nicht erleben kann. Seine Wunſche gleichen der Taube Noos, 


ſie finden nirgends feſtes Land, und kehren alſo leer und ermũ⸗ 
det wieder in fein Herz zurück. 

Es iſt der Mühe werih, auf ein gutes Gewiſſen zu halten, 
denn auch das Beſte iſt, genau genommen, nie gut genug. — 
Die zweite Klaſſe der Narren machen die Freunde der Wiffens 
ſchoften, die Gelehrten, aus. Die Mühe, vie fie anwen⸗ 
den, belohnt ſich nimmermehr; ihre Lorbeeren taugen nicht 
einmal, ihren Rindstraten zu wützen, wenn fie anders wel- 
chen bezahlen können, und ihre hertlichſten Geiſtes weike haben 
oft das Schickſal unter den Kuchen zu dienen, die die Söhne 
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der Dummheit offen. Wer wollte verhungern, um bemundert 
zu werden! Ruhm ohne Speiſe iſt nicht geſund, und das Le⸗ 
den, meine Herren, wird durch nichts deſſer erhalten, als duich 
Eſſen und Teinken. Verdauen iſt wahrlich geſcheuter, als 
Eifinden, und ein tüchliger Schlaf erquickender, als ein voll: 
geſchriedner Bogen. Nicht zu rechnen, daß ein Gelehrter, der 
da ſchreidt und geſchrieven hat, ſich den Urtheilen von Men: 
ſchen Preis giedt, die er ſonſt nicht anzuſehen würdigt, wovon 
der eine ursheilt, weil et's nicht verſteht, der andere, weil er's 
Buch gekauft hat, der dritte, weil er's nicht kaufen will. 

Eine dritte Klaſſe — — aber ich ſehe, meine Herren, Sie 
find unruhig, Ihre Zeit reicht nicht hin, lange Vorreden zu hd: 
ten, ja fogar, nicht einmal welche zu machen; ich eile alſo zum 
Haupgegenſtande meines Vortrages. (Zortfegung folgt.) 


Ein Wort über den Wucher. 


Jemehr das Elend feine dürten Arme um die verf&iedenen 
Stände der menſchlichen Geſellſchaft ſchlingt, je höher erhedt das 
tauſendköpfige Ungeheuer Wucher genannt, ſein heilloſes 
Haupt. Oer von allen Seiten Bedrängte muß ihm verfallen, 
wenn er ihm zu feiner augenblicklichen Reitung die mit 
Fluch baladenen Silberquellen öffnet. Mit der Todesangſt des 
im Strome Verſinkenden haſchi er nach dem ſchwachen Stroh⸗ 
halme, der ihn nicht zu halten vermag, ſondern ihn dem Unter: 
gange preisgiebt. — Der Wucher iſt das abſcheulichſte Gewerbe, 
welches, von allen Geſetzen der Oorigkeit und der Natur ſich 


losreihend, im Stillen wüthet, und den, der es zu einem 
Erwerbszweige wacht, nut entehrt. Gewöhnlich geben ſich 


ſolcde Individuen dazu her, die, 
ja völlig müſſiges Leben zu führen, 
Gewerbe nicht ergreifen konnten; denn nicht leicht dürfte ein 
reellet, bürgerlicher Nahrungszweig ſo viel abwerfen, als jenes 
lucrative Sündengeſchäft. »Ich laſſe mein Geld ar⸗ 
beiten!« ſpiich der noch rüſtige Tagedied, und es will ihm 
nicht einleuchten, daß er dazu beſtimmt ſei, mit frinen Händen 
etwas Gutes zu ſchaffen. Wer das Unglück hat, einem 
ſolchen Vompyr in die Hände zu fallen, thut beſſer, er wacht 
ſich auf den Weg nach den notdamerikaniſch⸗Kolonieen. — Der 
Wucherer verlangt nichts weiter von dem Bedrückten, als 
doppelte, wo möglich dreifache Sicherheit für das zu leihende 
Kapital, und pro Woche drei Pfenninge Zinſen für einen Thaler. 
Eine wohrhaft chriſtliche Forderung! — Man berea ne, in 
welches Lobyrinih derjenige ſich nothwendig ſtürzen muß, 
auf ſolche Weiſe größere Summen zu entnehmen gezwungen iſt. 
Mit der Verzweiflung, die den Unglüdlichen am Rande des 
Abgrundes ergreift, läßt ihn fein von Soigen zetrütieter Geiſt 
nicht erſt erwägen, ob dieſe himmeliſchteiende Zinfenforderung 
auch mit feiner Einnahme im Verhäliniſſe Rebe. Er unter 
Schreibt, verpflichtet ſich, allen Bedingungen pünktlich nachzu⸗ 
kommen, denen er vielleicht nicht zur Hälfte genügen kann. 
Die Zinſen werden ihm für eine gemifle Zrit ſogleich dom 
Dorlehn obgezogen, d. h. nicht etwa der Sicherheit, fontern 
blos der Ordnung wegen, und nun gehe hin, Du 
arbeite, daß Die det 


um ein fieiet :s, bequemeres, 
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tin befferee und einttäglichetes 
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Armer! auf ein Loth.“ Wie weit durfte wohl dieſes Loth in unſern Ta⸗ 


Schweiß von der Stirn herabſtiömt undd 
0. 1 


das Blut unter den Nägeln hervorquillt! Ernähre neben Dei⸗ 
nen balonodıen Kindern noch jenen Müffiguänger. der frech 
genug iſt, ſich Deinen Retter zu nennen. Dein Pfand, viel⸗ 
leicht ein pretium affectionis, Dir über Alles heuer, ſiehſt 
Du nie wieder! — Und was blieb Dir am Ende auch übrige 
Um Deinen Kindern Brot zu ſchaffen, gingſt Du von Haus zu 
Haus, den nagenden Kummer fühloſen, üdermüthigen Herzen 
klagend, die nie eine Sorge des Lebens kannten. Vergebens 
flehſt Du fie um ein Oatlehn an, fie ſpotten Deiner Thꝛä⸗ 
nen. — Das Gewerde eines Wucherers, fo fündhaft es auch 
iſt, bleiot doch das Iucratiofte von der Welt, und es iſt noch 
das einzige heut zu Tage, wo dem, der es treibt, die gebrate⸗ 
nen Tauben in den Mund fliegen. Wenn wan erwägt, was 
der Kunſtlet und Handwerker nicht Alles erlernen muß, um es 
in feinem Foche nut zu einiger Vollkommenheit zu bringen, und 
wie er jeden Aogendlick des Tages — oft die Nacht nicht aus⸗ 
genommen — zu benutzen angewieſen iſt, um durch den ange⸗ 
ſtrengteſten Fleiß als ein nötzliches Mitglied der menſchlichen 
G. ſellichaft feinen häuslichen und bürgerlichen Pflichten zu ges 
nügen — wird man ſtaunen, wie wenig dozu gehört, um ein 
tüchtiger und vollendeter Wucheter zu werden. Seine ganze 
Kunſt deſteht etwa darin: Gold von Meſſing, und Blei von 
Silber zu unterſcheiden, und endlich dürfte noch eine geringe 
Fertiak it im Rechnen dazu gehören, denn der geſetzlichen Sn: 
terefien: Rechnungs: Zabelen, wie fie die Kalender darbietem, 
kann fit ein ſolcher Pfandleiber nicht bedienen, da liefe er Ge⸗ 
fahr zu arbeiten, oder — Hungers zu ſterden. — Unſte Vor⸗ 
fihren wußten von ſolchen Ungeheuern noch nichts, denn ſie 
konnten auf getreue Freunde“) und Nochbarn rehnen, die Ihe 
nen in der Noıh auf die uneigennügigfte Weiſe, d. h. mit chriſt⸗ 
lichen, auch wohl ohne Zinſen unter die Arme griffen. 
Solche Freunde ader bat unfer Zeitalter leider nicht aufzuwei⸗ 
ſen, und eden dadurch wird dem Wucher ein ungebeures Feld 
eröffnet, feine Teulelsſaat ſprießen zu loſſen. — Nun denn, 
fo treirt es denn fort, Euer Gewerbe, vor dem Ihe erröthen 
ſoltet, wenn Euch Eure Gewiſſenloſigkeit nicht daran hin⸗ 
derie! Aber es wird auch für Euch eine Zeit kommen, wo 
die Thränen der Unterdrüdten ſchwerer in der Wagſchale der 
ewigen Gerechtigkeit wiegen weiden, als Eure ſcheind en Ret⸗ 
tungsderdienſte. Zollner. 


— 


Dfeffernäffe. 


(Originelles Transparent.) Ein Fleiſcher Lang 
machte bei einer Iumingtien ein Tlansporent, auf welchem 
der Namenszug des Füiſten ſtand. Darunter ſtand Lang, 

uod er war eine Leder gemalt. Dos ſollte heißen: Lang' 
led' ET! — a ie n 


Me) Damals hieß es ſchon: „Freunde in der Noth, gehen hundert 
gen zu redueiren ſein? 
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(uUrſache zum Dank). Von einer Kirmeß brachten ei⸗ a a a 
nige Bauern der Frau ihten Mann total betrunken zu Hauſe, Tag Name u. Stand des (der) Keli- 
und fie de dankte ſich bei ihnen, Nichte zu danken! nichts zu Veſtorbenen. gion. 
danken le meinten Jene. »Ei, ich bedanke mich ja, wenn Ihr Sc uym. B. Vordecccutkact. (kat9. Eungenſchw. 27 J. 


Krankheit. | Alter. 


v bringt 5 o. Eiſq ler D. Ouvrier Fe kath. Herzbeuteteng 35 J. 
— — 1 gin) tingt, und nun 9 Ihr mir ein gan ee 2. . Kaſchwitz T. jr Pr ann ze & 5 8 
£ 1 unehl. T. kath. Krampf. 13 W. 

Curioſum. lo sadnıtard. 9. Wegner S. cb. Aozehrung. J. 5 

j d. Schuhm. Wagner . 2 gelnpſt. f 35 8 

In London hat ſich ein neuer Zweig der fhönen Künſte gebltdet, —.— e eee Be =; ee 8 * 

nämlich die Erzeugung von Facſimiles von Kupferſtich⸗ o. Lehrer Seltſam S. ev. Aus zeheun 3 J. 1 M 

platten, und das Verfahren iſt folgendes: die Platte, von welcher d. Handelsmann Mendel S. jd duszehrung. 2 J 6 M. 
das Duplicat genommen werden ſoll, wird in eine Auflöſung von Hosp rauitin N. Reichelt. p. Bruſtwaſſerſ. 79 J. 
ſchwefelſaurem Kupfer geftellt, und duich diefe lt t man einen gal⸗ 8 nen ed. [Eungınieiden, |55 J. 
vaniſchen Strom. Hierdurch wird eine Zerſetzung der B ſtandtheile 26. Salas S Keel | — — + 41 3 
der Auflöſung bewirkt; das Kupfer in derſelben lagert ſich in einer d. Tiſchler Sinn T. v. kung nſdw. 15 3. 

Reihe dünner Blättchen auf der Ortginalplatte ab und bildet ſomit d. Haush. Schneider T. kath Bruſtwaſſerſ. 4 f. 6 M. 
eine neue Platte, welche alle einün und Punkte des Originals wieder Lagarbo. fe. J. Jockiſch. kath. |tungenichwof. 46 J. 
giebt, nur mit dem Uyterſchlde, daß, was auf dem Original ver⸗ . We Bg , G. . 1 N 8 
tieft, auf der Copie erhaben und fo umgekehrt wird. Die ſo erzeugte 27. Krambäudler L. Möslinger. ev. ER 64 F. 
Platte iſt dann die Normalplatte oder das Modell, von welchem Oienſtmädchen A. Roſenzweig, kath. nd. £ungeneng 29 J. 
durch einen ähnlichen Proceß eine unbegrenzte Anzahl neuer, der ur⸗ d Togact Gohlich S. eo. [Bruftieiden. 21 W. 
fprüngligen nun wieder ganz gleicher Platten abgenommen werden zu 85 Erbe kurz e J 7 
kann, die für den Druck vollkommen geeignet find. Die Erfindung Sale R. Both. \ 2 Alter 7 * 74 0 
N . eiſchwäche. 74 J. 
iſt unſchätzbar. Die Stahiſtiche mit ihren ſcharfen Linten und tiefen Schneider C. Schäfer. ev. Alter ſchwache 71 J. 
Schatten, die alle Illuſion zerſtören werden nunmehr üderflülſſig, 4 Tagarb.wtw. V. Schwartz kath. * 3 

während die treuesten Facfimilis der ſchönſten Rupferplatten in w. 27-]d- FR 0 Mbgehrung, 3. 4, 


nigen Tagen mit geringem Koſtenaufwande verpielfältiget werden 1 unchl. T. ev. 
können. Die engliſche Regierung bedient ſich di fer Erfindung bes d. Schuhm. Malowsky T. ev. 
reits für die neuen Briefcouvirts. Das Verfahren iſt gleicher Weſſe d. Maurergeſ. Stober T. v. Mundſchw⸗ 6 F. 
auf Münzen, Medaillen ꝛc. anwendbar. Die Ehre der Er findung 28. 5 J. Zettel. b. Nervenſteber. 20 S. 
theilen die Profefforen Jacobi (in. Dorpat) und Faraday (in London). ; “dv. Klämpft. 9 


W. 
Poſt⸗Sekr. wtw. D. Schönaich. ev. Unterletbsle 1d 60 J. 
2 


Doktorwiw. E. Samhammer. ev. raͤhmung. 60 F. 
Geſtorben. 


Untverſität⸗Pedell W. Sturm. ev. Ne venſchlag. 50 3. 

d. Tagarb. Völkel S. kath. Blaſenſtein. 17 J. 
Vom 17. bis 31. Zult find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 9 J. 
det: 59 perſonen (22 männl. 36 weibt.). Darunter find: Todtge 29. Geſck. Schloſſafr. Eh. Haſe. ed. |Mag:nvırhär . 42 J. 


Unterlatbsleid.6 M. 
Luagenſucht. 19 3. 6 M. 


Fiſchertocht. C. Piſchel. ev. Entbindungsf.] 19 J. 


born 13 unter 1 ahre 14; von 1—5 Jahren 45 von 5 10 5 Zimmerpolterwtw. R. König, ev. Ner venſa lag. 65 J. 
ren 4, von 1020 Jahren 0; von 2 Jahren 8; von N 30. Dienſtmädchen Ch. Mückude. | en. Nerver fiber. 21 J. 
a. 5 von 40 — 50 Jahren 4; 3 23 von 60 —70 eee — 8 5 3. 
‚ohren 23 von 70—80 F. 3; v 90 8. 100 F. 1. än „ . k e. u 
J e280 F. 3; von 80—90 F. 03 von 90 100 3. 1 Tagarb. fr. 75 Adolph, 2 en. E 
5 5 } d. Schneider Dobermann T. ed. Kraͤmpfe. N 
N r 5 Se Krankbeit. | Alter, 2 Poſtconducteur Dreyhardt 
BEN * ev. Gehtenſchlag. 13. 9 M. 
17. 1 Juli. 9 | ] l 1 unehl. F. katb. Ubzehrung. 23 6. M. 
„ d. Fleiſcher C. Tilſchver Fr. ey. Schlagfluß. 31 8. 31. Kaufm. E. Eckardt. ev. Gicht. 68 J. 7M. 
18. jd. Kutſcher Trogmann F. kath. Abzehrung. 6 F. 6 M. Exconventual J. Seidel. kath. Schlag. 55 3 
22. Schneidergeſ. A. Trappe. eb. Ertrunken. 21 J. Tagarb. fr. J. Kühn. kath. kungen lahm. 56 F. 
28. d. Tagarbeiter R. Menke Fr. ep. Mundſtarrkryf (4 . 85 5 


Hofrath G. Beck. „ed. Nervenſchlag. 73 J. 
24. Jo. Woll makler C. Neumann F. jd. kungenſchlag. 49 J. 


Der Biest auer Blobaqten erſchemt wöcentiich 3 Ma. (Dranſtogs, Donnerſtags und Sonnadends u dem Preife 1 
mmer, oder wöchentuch für 3 Nummern 1 Sgr., und wird für dieſen Preis durch die beauftragten Salve 7 5 d. Bug. 
handlung und die damit beauftea.. en Commiſſionäre in der Provinz beſorgen diefes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar, 
tal von 39 Nummern, fo wi ale Königl. Poſt⸗ Anſtatten bei wöchentlich dretmauger Verſendung zu 18 Sgr. 8 


